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Jacob Burckhardts «Über das Studium der Geschicht e» 
und die Weltgeschichtsschreibung der Gegenwart
Jacob Burckhardts Vorlesungen «Über das Studium der Geschichte» aus den 
Jahren 1868 / 69, die seit 1905 als «Weltgeschichtliche Betrachtungen » berühmt 
geworden sind, dienen heutzutage vielfach nur noch als Sammlung markiger 
Zitate. Auch die Welt- und Globalgeschichtsschreibung, die heute wieder viel 
Interesse findet, hat Burckhardt als Ideengeber kaum beachtet. Dieser Band 
setzt auf eine neue Lektüre, die von einer Spannung ausgeht, die Burckhardts 
Text durchzieht : Einerseits fordert er ein «Totalbild der Menschheit » ; ande-
rerseits verfolgt er eine nicht-totale Methodologie, die sich von den üblichen 
Bausteinen der Weltgeschichtsschreibung fernhält: geschlossenen Kulturen, 
klar abgegrenzten Epochen und langfristigen Gesetzmäßigkeiten. Der Text 
wird vor dem Hintergrund seiner Entstehungszeit betrachtet und zugleich auf 
sein bis heute fortwirkendes Anregungspotenzial befragt.

Jürgen Osterhammel war, nach Professuren in Hagen und Genf, von 1999 bis 
2018 Inhaber des Lehrstuhls für Neuere und Neueste Geschichte an der Uni-
versität Konstanz. Seither ist er Distinguished Fellow am Freiburg Institute for 
Advanced Studies ( FRIAS ). Zu seinen Arbeitsgebieten gehören Globalge-
schichte und Historiografiegeschichte.
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1 Einleitung

«Burckhardts Zeit», so hat der Geschichtsphilosoph Heinz Dieter 

Kittsteiner beobachtet, «kommt immer wieder dann, wenn in 

Deutschland ein heroisches Selbstverständnis zusammenbricht 

[...].»1 Als nach der hochherzigen und durchaus heroischen Auf-

nahme hunderttausender von nahöstlichen und afghanischen 

Bürgerkriegsflüchtlingen im Herbst 2015 der Idealismus der deut-

schen «Willkommenskultur» auf die Alltagsprobleme gesellschaft-

licher Praxis stieß, als zudem das stabile deutsche Parteiensystem, 

gekennzeichnet durch einen ritualisierten Antagonismus zweier 

«Volksparteien», erstmals tektonische Verschiebungen erlebte und 

die gewohnte Normalität der Nachkriegsjahrzehnte zur Debatte 

stand, da bedurfte es nicht des 200. Geburtstages am 25. Mai 2018, 

um die Frage nach der Aktualität Jacob Burckhardts neu zu stellen. 

In der Frankfurter Allgemeine Zeitung schrieb deren Heraus-

geber Jürgen Kaube mit Sympathie über Burckhardts «Abneigung 

gegen lineare Geschichtsmodelle», sein Verständnis von Geschichts-

schreibung als «Erziehung zur Nachdenklichkeit» und seine War-

nungen «vor dem nostalgischen Bedürfnis nach vergangener Grö-

ße».2 Der Zürcher Historiker Bernd Roeck betonte wie viele andere 

Kommentatoren Burckhardts Skepsis gegenüber der heraufziehen-

den Moderne, sah ihn aber keineswegs nur als eine rückwärtsge-

wandte Gestalt unter vielen anderen in der Geschichte des europäi-

schen Konservativismus: «Uns Heutigen hat er indes mehr zu sagen 

als wohl alle anderen Historiker des 19. Jahrhunderts – vielleicht weil 

sich die düsteren Prognosen des Basler Propheten, der kein Prophet 

1 Kittsteiner (2004), 77. 

2 Kaube (2018).
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sein wollte, inzwischen bis zur Neige erfüllt haben.»3 Roecks Kollege 

Volker Reinhardt stellte einen noch schärferen Kontrast auf: Teile 

von Burckhardts Werk, etwa sein Bild des Renaissance-Papsttums, 

hätten schon zu ihrer Entstehungszeit «nicht höchsten wissen-

schaftlichen Standards, wie sie das Werk Rankes kennzeichnen», 

genügt. Dennoch werde der «Basler Weltweise» als einziger unter 

seinen Geschichte schreibenden Zeitgenossen bis heute gelesen, 

denn er habe «Weltliteratur» geschaffen.4 Dass auch kritische Stim-

men laut wurden, die Burckhardt Elitismus oder Sozialdarwinismus 

vorwarfen und seine Gedankenführung für «zumindest diffus» 

hielten, darf nicht verschwiegen werden.5

Die Frage nach der Aktualität Jacob Burckhardts wurde auch 

außerhalb der Schweiz und Deutschlands gestellt. «In 2018 we seem 

to be living in Burckhardt’s world», schrieb der Kunstkritiker Jona-

than Jones im Londoner Guardian, erinnere doch eine zynische 

Ästhetisierung und Theatralisierung von Politik in der Ära Donald 

Trumps, ihre Perversion zu «a mad art form», an das Treiben an 

italienischen Höfen um 1500, wie Burckhardt es 1860 mit kühlem 

Blick beschrieben hatte.6 Im Wiener Standard portraitierte Oliver 

vom Hove Burckhardt als einen höchst zeitgemäßen «Entzauberer 

von Geschichtsmythen».7 In Italien erinnerte der Romancier und 

Essayist Roberto Calasso an Burckhardt als den Inbegriff eines 

«nüchternen» Geschichtsschreibers.8

Der profundeste Beitrag zur Feier des Burckhardt-Jubiläums 

in den Medien stammte von dem Historiker und Publizisten Gustav 

Seibt. Ihn erinnerten manche Passagen in der Cultur der Renais-

sance in Italien «an heutige Zustände in schnell zu Wohlstand 

3 Roeck (2018).

4 Reinhardt (2018).

5 Sammet (2018).

6 Jones (2018).

7 Vom Hove (2018).

8 Calasso (2019), 104.


